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Ökolöwe – Umweltbund Leipzig e.V. 

im Haus der Demokratie Leipzig 

Bernhard-Göring-Str. 152 

04277 Leipzig 

 

Telefon:  0341-3065-185 

Fax: 0341-94674-004 



www.ökolöwe.de 

 Umweltbibliothek Leipzig  

Montag 13 - 18 Uhr 

Dienstag - Donnerstag 10 - 19 Uhr 

Freitag                           10 - 13 Uhr 

 

Stadtgarten Connewitz 

Kohrener/Burgstädter Straße 

 

 Geschäftskonto 

Sparkasse Leipzig 

IBAN:  DE07 8605 5592 1111 1057 89 

BIC:  WELADE8LXXX 

 

Spendenkonto 

GLS Gemeinschaftsbank eG 

IBAN:  DE46 4306 0967 0020 4214 00 

BIC:  GENODEM1GLS 

 Geschäftsführung 

Nico Singer 

 

Steuernummer  

231/141/02229 (FA Leipzig II) 

 

Vereinsregister-Nummer 

VR45 (Amtsgericht Leipzig) 
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Ökolöwe: Leipzigs Grünflächen müssen insektenfreundlicher werden 

 

In den letzten Monaten stand der Ökolöwe mit der Stadtreinigung im Austausch darüber, wie Leipzigs Grünflächen 

insektenfreundlicher gepflegt werden können. Der Umweltverein befürwortet daher das politische Engagement von 

Bündnis 90/Die Grünen, einen „Maßnahmenkatalog zum Schutz von Wild- und Honigbienen in Leipzig und 

Umgebung“ zu erarbeiten sowie die Zustimmung seitens des Umweltdezernats.  

„Es ist längst überfällig, dass Leipzig aktiv Maßnahmen zum Schutz der Insekten ergreift. Deshalb unterstützen wir 

die Forderung nach einer zügigen Aufstellung eines Maßnahmenkatalogs unter Beteiligung der Umweltverbände“, 

sagt Friederike Lägel vom Ökolöwen. 

„Allerdings sollte der Fokus nicht allein auf Wild- und Honigbienen liegen. Alle Insekten sind in ihrem Bestand 

bedroht.“ Sie sind für die Bestäubung unerlässlich und auch Teil der Nahrungskette. Somit sind sie unentbehrlich 

für den Erhalt der Artenvielfalt. Daher fordert der Ökolöwe, dass die Stadt Leipzig mehr Wiesen extensiv 

bewirtschaftet sowie vermehrt Blühkorridore und Säume z. B. an Gehölzen anlegt. 

Neben der Aufstellung eines Maßnahmenkatalogs ist die grundlegende Überarbeitung der städtischen 

Grünflächenpflege notwendig. „Die städtische Grünflächenpflege beruht auf Pflegegrundsätzen von 1995. Diese 

sind mit Blick auf das akute Insektensterben nicht mehr zeitgemäß“, sagt Friederike Lägel. „Die Verpflichtungen, 

die aus dem Bündnis „Kommunen biologische Vielfalt“ sowie „pestizidfreie Kommune“ erwachsen, müssen in den 

Pflegegrundsätzen für städtisches Grün verankert werden! Der Maßnahmenkatalog muss hier integriert werden.“ 
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